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iGò—r eiucyui  der Dritte, von GOttes
Gnaden, Konig in Pohlen, Groß Hertzog in
Litthauen, Reußen, Preußen, Mazovien,
Samogitien, Kyovien, Volhynien, Podolien,

Podlachien, Liefland, Smolenscien, Sewerien und Zſcher—
nikovien; wie auch Erb-Hertzog zu Sachßen und Chur

Furſt ec. etc. c.

hrkunden, und fugen allen und jeden, ſo daran gelegen, hiermit
TJ Beſten Unſers Konigreichs Pohlen, GroßHertzogthums Litthauen,1 zu wiſſen. Daß, wie Wir alles, was nur zur Aufnahme und

immer gereichen kan, mit der innigſten Achtſamkeit zu beſtreben ſuchen: alſo nicht

minder, gelangen zu Unſerer ſonderlichen Zufriedenheit, und derjenigen Landes-

vaterlichen Beherzigung, die Wir allen, Unſerem Scepter unterworfenen, und
von GOtt, Unſerer Landes· herrlichen Obſorge, anempfohlenen Volckern in be—
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reiteſter Milde hegen, die, zu Warſchau, bereits glucklich angefangene, zwey ganz
ruhmliche Stiftungen; welche, wenn ſie zu ihrer vollkommenen Endſchaft gediehen,

ſie beydes, der Religion ſo, als dem Gemeinen Weſen ſelbſt, einen ungemein groſſen
DJortheil verſchaffen wurden.

Eines davon, iſt das, zu beßerer Erziehung Unſerer Pohlniſchen und Litthaui

ſchen Vornehmen und Adelichen Landes-Kinder, lediglich, von eingebohrnen, und dem
Vatterlande wohlwollenden, Unſern Geliebten, Clericis Regularibus Scholarum
Piaruim, mit ſehr vielen, zum Nuzen der Republic, ſich außerenden guten Fort—

gang angelegte Collegium brivatum, nebſt der dabey errichtenden Ritter-Acadce-

mie; deren dieſes Konigreich, bißhero nicht ohne mercklichen Schaden entubriget
geweſen: woſelbſten, die, noch in denen erſten Jahren, lebende Jugend von denen

Geiſtlichen gedachter Congregation, die aber etwas mehr erwachſene junge Leu—
te, nicht alleine, von denen hohern Vorgeſezten dieſes Ordens, ſondern auch, von
andern tuchtigen Maĩtren und denen von Uns, ihnen beſtimmenden, der Krieges—

Kunſt wohlerfahrenen Officierern, ſolchergeſtalten unterwieſen werden ſollen: damit

dieſelben, ſowohl in denen Chriſtlichen Pflichten und ſonſtigen guten Kunſten, die ge

horige Erkantniß erlangen, als auch in denen andern ihrem Stande gemaßen Wiſ—

ſenſchaften fleißig geubet, und dadurch geſchickt werden, dem Vatterlande dereinſtens

erſprießliche Dienſte zu leiſten.
Das andere betrift, ein, von denen Uns Geliebten Prieſtern Congrega-

tionis Miſſionis, gleichfalls aufgefuhrte und vor arme, pflegloſe Kinder offenſtehende

WeyſenHauß; welches, da es ein zu Wercken der Gottſeeligkeit ganz verdienſtliches,
auch zu Unterdruckung der Armuth, und derer daher groſtentheils entſtehenden Ubel.

thaten dem Lande ganz heilſahmes Vorhaben, ja jezo ſchon, ſeith einigen Jahren,
von augenſcheinlichen, ſeinen Abſichten gleichkommenden Wurckungen iſt: ſo iſt kein

Zweifel daß nicht mit Herannaherung kunftiger Zeiten, die Fruchte davon dem Ge—
meinen Weſen noch nutzbahrer ſich augnen ſollten.

Wenn Wir denn nun, dieſen beyden, ſo wohlmeynend- errichtenden Stiftun-
gen, und denenjenigen, ſo ſelbige ruhmlichſt veranlaſſet, auch ſie bereits zu einem ſo

guten Anfange gebracht, vermittelſt gegenwartig, vor Uns, und Unſere Nachfol

gere, denenſelben, ertheilenden Privilegii, den von Uns demuthigſt, erbethenen



Gnadigſten Schutz und Beyſtand, um ſo huldreicher anzugonnen Uns wohlgeſallen,

laſſen: allſo willfahren und fugen hiernachſt, in gleicher Unſerer Konigl. Gunuſt,
denen, Unſerer Majeſtat von ihnen allerunterthanigſt-dargereichten Bittſchriſten;

um auch dadurch ofentlich an den Tag zu legen: wie ſorgfaltig und unermudet Wir

allezeit bedacht ſind, der Republic beſtandige Proben, Unſeres, vor ihr Wohl
abzielenden Augenmercks zu geben.

Und zwar, ſo haben, durch die Uns beyſizende Rathe, ſothane Suppli.
canten, ein, in andern wehleingerichteten Republiquen, Königreichen, und Staaten,

bekandtes, und zu vielen Nutzen des Gemeinen Weſens ſenſt ergiebiges Mittel, einer
ſo genannten Loterie, in welcher, mit geringen Einſazen, Billets erkaufet, ſolche
gezogen, und damit anſehnliche Poſten gewonnen werden, in treugehorſamſten Vor—

ſchlag gebracht, auch deßhalb Uns demuthigſt angegangen; Gnadigſtens zu erlauben:

damit eine gleiche, von verſchiedentlich, ſich vorfindenden Patrioten, intendirende

Einrichtung vor das Konigreich Pohlen und Groß-Hertzogthum Litthauen, in
Unſerer Reſidenz-Stadt Warſchau etabliret, und die daraus, wie gewohnlich,
provenirende Gelder zu Beforderung und endlicher Bollendung, dieſer zweyen Stife

tungen, getreulich angewendet wurden; anbey auch in Gnaden zu genehmigen:
daß die Generale Inſpection und Adminiſtration dieſes ganzen Werckes, dem
Hoch-und Wohlgebohrnen Freyherrn von Stain, c. Unſerm wurcklichen Obri—
ſten von der Cavallerie, als welcher den groſten Beyſchuß zu dieſen Wercke entrichtet, von

deſſen ubrigen Mit-Interellenten anbetrauet, ferner, die, bey Ziehung derer Looße

und zu Beobachtung, der zur Beqvehmlichkeit des Publici, erforderlichen guten Ord

nung, nothige Direction, Unſeren Gel. Gel. Ehrw. Ehrw. Patri, Stanislao Ko.
narski, Ex-Provincialen derer Scholarüm Piarum, und dem Prieſter, Baüdouĩn,
von der Miſſions-Congregation, als welche, oberwehneter maaßen, dieſe, der Kir—
chen, und dem Vatterlande, ſo erſprießliche Errichtungen, veranlaſſet und angefangen,

mit Zuziehung des, zu Auszahlung derer Gewinſten und Eincaſſirung derer Einſazen,

von denen bey dieſen Etabliſſemens ſich verbundenen Wohlthatern, beſtellten Buch

halters und Collecteurs, gleichfalls ubertragen werde.

Um



Um num manniglichen zu erkennen zu geben: wie Wir wurcklich wunſchen;

daß, dieſe dem Wohl der ganzen Nation gewiedmete Unternehmungen, einen gluck—

lichen Fortgang gewinnen mogen: alſo ſind Wir auch bereit, ſolche nach aller Un
ſerer Koniglichen Macht zu unterſtuzen und zu befordern.

Und dahero approbiren, und confirmiren Wir, vermoge Unſerer Ko
niglichen Authoritat, vollkommen, ſo wohl das vorgeſchlagene Mittel der Loterie,

als auch die daruber regulirte Inſpection, Adminiſtration und Direction auf eine
Zeit vn Funf Jahren; befehlen auch zugleich, von der eigentlichen Beſchafffenheit

dieſer Einrichtungen, dem Publico eine klahre und getreue Nachricht zu geben.

Zu Bevollſtandigung dieſer Unſerer ausdrucklichen Willens-Meynung, ha—

ben Wir gegenwartiges Hochſt- eigenhandig unterſchrieben, und ſodann mit Vor-.

druckung Unſers Reichs-Jnnſiegels, ausfertigen laſſen. Gegeben Dreßden, am

8. April. im Jahr Chriſti, MDCCXLvilII. Unſers Reiches aber im
XV. Jahre.

AUGUSTUS REX.

v

Joannes Kloſſowski. Cinonicur
Cathedralis Premislienſis. Sacræ Regiæ Maje:.
ſtatis, Sigilli Regnĩ Secretarius.
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von der, in Warſchaug zu Fortſezung

der, daſelbſt angelegten

Ritter-Academie
und

Weghſen-Stiftung,
errichteten,

 von
Srt. Konigl. Majeſtat x. x. x.

Allergnadigſt- privilegirten

LOTERIE





leichwie die, in Warſchau zur Ehre EOttes, uno groſſen
Vortheil des Vatterlandes, angelegte zwey beſonders ruhmliche Stiftun

gen, auch die Allermildeſte Beherzigung und Aufmerckſamkeit, Sr.
 ſonigl. Majeſtat, Unſers Allergnadigſten Herrn c. tc.c.

dergeſtallten erwecket; daß Sie dieſelben, Dero Aulerhochſten Schuzes und Ge—
nehmigung wurdig erachtet: alſo nicht minder, verdienen ſolche, von geſammter Re-
publique und Jhren einverleibten Standen, in genaue Erwegung gezogen, und auf
die nachdrucklichſte Weiſe, unterſtutzet zu werden.

Bißhero, hat die Pohlniſche Nation, noch keine ſolche ofentliche Ritter-Schulen
gehabt; wie ſolche gleichwohl, bey allen Europaiſchen, ja auch denen allerkleineſten

Staaten, unter verſchiedenen Benennungen, wurcklich ſich eingerichtet befinden. Viel—
mehr iſt die Ritterſchaft, und manche ſonſt ün Lande, von Anſehen befindliche Pamilie,
dahin genothiget gewefen, ihre Sohne, die ſie in deiſtandigen Ubungen unterrichten laſe

ſen wollen, entweder auf eine lante Zeit, auffekandes zu verſchicken; oder aber, mit
einer allgemeinen unvollkommenkn: Egikhung ſith zu begnugen. Erſteres iſt nun
wegen derer ſehr ſchweren, datu erforoetlichen Koſten, nicht bey allen Hauſern thun
lich; und ſelbſten ſeine Jugend zů unterweiſen, iſt nicht ein jeder im Stande; ja, die
wenigſten Familien, haben zeithero ſelbſten geſchickte Leute, zu ihren Kindern auf eige—

ne Koſten unterhalten konnen.
Alleine dieſem ſo obwaltenden Mangel, gehet das, bey denen P. P. Scholarum

Piarum, zu Warſchau angelegte neue Werck der Ritter-Academie, auf eine gantz
gluckliche Arth entgegen: woruber die fernere Einrichtung, Ordnung, Erwehlung qu
ter Offieiers, und ubriger benothigten Perſohnen, nach den bereits uberreichten Plaan,
von Sr. Konigl. Majeſtat Allerhochſten Diſpolition und der Republicue
einſtimmiger Beytretung, lediglich abhangen wird. Und lieget es nur gegenwartig
daran damit der Baur davon, welcher vermitrelſt einer betrachtlichen „von verſchie
denen Pohlniſchen und Uttauiſchen Magnaten, aus patriotiſcher Freygebigkeit zuſam
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men geſchoſſenen Summe, nunmehro ziemlich weit gekommen, und ſich zu Warſchau,
vor aller Welt Augen zeiget, endlich auch des forderſahmſten, beendiget werde.

Das andere Werck, uber welches, zu Erfullung unſerer Chriſtlichen Pflichten
und der, unſerm Nechſten ſchuldigen Liebe nichts weſentlicherers, dem Gemeinen We—
ſen nichts nuzlicherers, einem wohleingerichteten Lande nichts anſtandigerers, und
zu Verminderung, derer ſo taglich ſich anhaufender armen Leute, Bettler, Mußiggan—
ger, Landſtreicher und daher, mit der grobſten Beleidigung Gott- und Weltlicher Ge
ſezen, entſtehender Ubelthater, nichts erſprießlicherers, gefunden werden kan, iſt das
zu Warſchau, von denen P. P. Congregationis Miſſionis, unter den Nahmen eines
General- Spitals, vor gefundene, und pflegloſe Kinder, angelegte Hauß; welches
ebenfalls der Vatterlande bereits einen groſſen, und ofenbahren Nuzen dargeſtel—
let. Soltte nun dieſes, ſo ruhmliche, und hochſtnuzliche Inſtitutum, durch einen
gottſeeligen Beytrag frommer Seelen ſo wohl, als durch die Beyſorge der ganzen
Republique ſelbſt, ferner und nachdrucklich unterſtuzet werden: ſo iſt nicht zu zwei
feln; daß zunechſt dieſer, vor GOtt angenehmen und zum Theil verdienſtlichen Aus—
ubung, nicht ſollte, auch daher, von Tage zu Tage, ja zu ewigen Zeiten dem Vatter—
lande ein ungemein-mercklicher und wichtiger Nuzen erwachſen.

Es ſind zwar jederzeit, dieſe beyden Errichtungen, durchgehends hochgeſchazet

und ſehr gut befunden worden: alleine in die Lange ermuden gutwillige Herzen, hin-
langliche Mittel zu dererſelben Ausfuhrung, aus eigenen Vermogen herzugeben: ein
folglich eraugnen ſolchermaaſſen, dabey ſich nichts denn lauter Verzogerungen und

Schwierigkeiten, die begreifllicher weiſe einen ſchlechten Fortgang haben „geſchwei—
ge denn, einen vollkommenen Zweck erreichen konnen.

Nunmehro erbiethet ſich aber, ein, in allen Landern zu dergleichen Abſichten ganz
leichtes,„und gewunſchtes Mittel, zufolge welchen, ohne jemandens,noch derer
Landes-Caſſen Beſchwehrung ſelbſt, viele mit ihren eigenen, groſten Nuzen, dieſe
dem Vatterlande ſo nothige, als nuzliche Etabllllements befordern, ja endlich durch
aus bevollſtandigen wurden.

Und dieſes Mittel beſtehet, in einer oöfentlichen, freyen, ſichern und zuverlaßigen

Loterie; welche Sr. Konigl. Majeſtat, vorhero wohl geprufet, und unter—
ſuchter- maaſſen, ſo conclitioniret befunden; daß ſie der Republique, und allen Dero
zur Crone gehorigen Valallen und Unterthanen, zum augenſcheinlichſten Vortheil wohl

gedeyhen beſlt: und dannenhero haben auch, Allerhochſt-Dieſelben, ſothanes
Werck, kraft Dero hieruber, ſub datõ Dreßden, am 8. April. i748. ertheilten,

und mit den gewohnlichen Reichs-Siegel, beſtatigten, brivilegiö, Allermildeſt ge—
nehmiget und dabey geordnet, davon, eine umſtandliche Nachricht dem Publico un—

verzuglich bekandt zu machen.

Sol—



Solchem zu allerunterthanigſter Folge demnach, dienet nachſtehendes zu eines
jeden nach Standes-Gebuhr beliebigſter Wiſſenſchaft.
1. Daß die einzige wahre Urſache dieſer Loterie, bloß und allein, in der Aufhelfung

dererjenigen zweyen groſſen Haußer beruhe, welche gemeldeter-maaſſen zu den
erſprießlichſten Behuf, einer RitterAcademie und den WeyſenHauße
zu Warſchau angeleget worden.

2. Daß man zur Unterſtuzung, und zum Behuf ſothaner Loterie, von Seiten ver—
ſchiedener Patrons und Patroninnen, einen Fond von 75ooo. Species- Duea-
ten ausgeſezet. Welches anſehnliche Capital nicht erſt, wie es in andern Lo-
terien gebrauchlich, vermittelſt einer langwierigen Zeit colligiret werden darf;
ſondern es lieget und befindet ſich daſſelbe, in baarer und fertiger Bereitſchaft

ſchon in Banco.
3. Jſt die Generale. Inſpection und Adminiſtration daruber, vermoge geſammter

reſpectiven und Hohen latereſlſenten einmuthiglich gefaſten Entſchluſſes, Sr.
Hoch-Wohlgebohrnen dem Herrn Obriſtenc. Frantz Theodor Baronen
von Stain mit der vollen Macht ubertragen worden: um nach Jnnhalt, vor
erwehneten Konigl. allergnadigſten Privilegii, und der Sachen Beſchaſenheit
allenthalben, die erforderliche Obſicht und Ordnung zu halten.

4. Sind zu deſto groſſerer Sicherheit des Publici, zwey Geiſtliche Herren zu Dire-

ctoribus bey dieſer, Loterie, und zwarder Hochehrwurdige Pater Stanis-
laus Konarski, Ex- Provineial derer Scholarum Piarum, und der Hhoch
ehrwurdige bater Baudouin, Prieſter aus den Orden Congregationis
NMiſſonis, als diejenigen erwehlet worden, welche dieſe Fundationes der Ritter
Academie und des Weyſen-Hauſes, eigentlich mit ruhmlichen Eyſer veran—
laſſet. Und werden dieſelben bey jeder Ziehung zugegen, auch dahin beſlief—
ſen ſeyn: damit uberhaupt hierbey, alles in Ruhe und Sittſahmkeit zugehe, in
Ziehung derer Zettels keine Unterſchleife paſliren, und alles zur Beqvehmlich-
keit des Publici, ſo viel als moglich, dirigiret werde.

5. Sollen die, bey der Buchhalterey und Collectur beſtellte Perſohnen, in Beobach
tung der ihnen beſonders aufgetragenen Pflichten, manniglichen nach Verlangen

zu dienen, und mit den erſinnlichſten Glimpf entgegen zu gehen, ſich angele—
gen ſeyn laſſen.

6. Wird die Banque taglich, von q. biß 12. Uhr zu Mittage, und von 3. biß 5. Uhr
nachmittag, Sonn und Feyer-Tages aber, nicht ehe als biß nach geendigten
GoOttes-Dienſte, geofnet werden.

7. Jſteine, in andern Loterjen, ſonſt nicht gebrauchliche Freyneit, denen reſpectiven
Uiebhabern geſtattet: daß beſonders Herrſchaften, Piſſagiers und diejenigen
Perſohnen, welche in Privat Geſellſchaften, zur Luſt Billets in ihre Hauſer ver
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langen, auch zu ſpater Abends-Zeit, nur die baaren Einſaze, zur Loſung derer Bil.
lets in die Banque ſchicken durfen. Welche Zettels in Gegenwarth ihres Ab—
geordneten, durch das wie gewohnlich dabey beſtellte Kind, gezogen, und was
heraus gekommen, benebſt denen, gleich baar ausgezahlten Gewinnſten, von de—
nen Geiſtlichen Herren Directoribus verſiegelt, und das ſo verſiegelte Paquet,
durch eben den Abgeordneten, zuruckgefertiget werden ſoll.

Ein jeder ehne Ausnahme, kan ſeine Bullets, auch durch die dritte Hand ſich loſen,
und abholen laſſen. Und diejenigen, ſo auſſerhalb Warſchau, in entlegenen Pro-
vinzien, Stadten und Stadtgens ſich befinden, adreſſiren ſich nur, an die ihnen
zunechſt· gelegenen Poſt-Aemter, und betrauen denen Hrn. Poſtmeiſtern die baa

ren Einſaze, welche, nachdeme auch das Porto, von denen Briefen abgefuhret
worden, alsdenn alles, vermoge der mit ihnen getrofenen Abrede, getreulich und
ſicher nach Warſchau beſtellen, und ſo durch dieſen Weg, die gezogene Billets
und Gewinnſte auch, wieder zuruck erhalten werden.

Alle Wochen, ſollen in die ofentliche Zeitungen, der Nahme und Aufenthalt eines
jeden Gewinners gedrucket„ und dadurch geſammtes Puhlicum uberzeuget
werden: daß alle, auf der hiebey gedruckten Tabelle, deſignirte Gewinnſte
auch wurcklich ſich, unter denen Billets befinden. Wollte nun jemand, ſeinen
Nahmen nicht zum Druck befordert wiſſen, und ſolchen vielmehr verbergen:
ſo iſt ihme ſrey gelaſſen, dagegen eine Sententz, Devile oder andern erdichte—
ten Nahmen anzunehmen, und ſolchen ohne Verzug der Loterie zu commu-
niciren: damit der Druck dererſelben, nicht obne Noth aufgehalten, und bey
unterbleibender Einſchickung, man dennoch genothiget werde, den eigentlichen

Nahmen und Orth zu publiciren.
Jſt die Loterie in drey Claſſen getheilet. Zaur erſten, koſtet das Billet

1. Tynff; zur andern 3. Tynfk; und zur dritten 1. Ducaten. Jn der andern
Clalſe ſund groſſere Looße, als in der erſten; und in der dritten Claſle ſind groſ
ſere Loeße, als in der andern: dahero werden auch die Billets, zur andern und

dritten Claſſe theurer bezahlet.
Jn jeder Clalle iſt erlaubet ſich mehr als ein billet zu loſen. Man mag deren

10. „20. „Vvo. „ſoo. und ſo viel einem beliebig, es ſey auf einmahl oder
nach und nach ſich erkaufen; auch aus allen. dreyen Clalſen auf einmahl ſein
Glucke probiren, und die aller importanteſten Looße gewinnen: denn ſie
doch endlich einer ausziehen muß. Jſt man entſchloſſen, man habe gewon—
nen vder nicht, 2. J5.  10. „auch ſo vielmahl einem gefallet, Billets zu
loſen und ſein Glucke zu verfelgen: ſo iſt auch dieſes unverwehret.

Diejenigen ſo arm ſind, und nicht viel entbehren konnen, mogen etliche auf, ein
Rillet zuſammen legen; und was ſie nachhero gewonnen, unter ſich nach Maße

desjenigen, was ein jeder zu ſolchen billet gegeben, ſo dann theilen.
13. Die
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3. Die Loterie hat 145749. Gewinnſte, nehmlich ſo viel Looße, die eine gleiche Au-
zahl von Perſohnen, vermittelſt ihrer, im zehnden ghö. ſpecificirten Einfazen,

10. 20. „50. „Ioo. etliche hundert  1ooo. „und etliche biß
10ooo. Species Ducaten gewinnen, und ſich glucklich machen konnen. Wel—
che Menge von Gewinnſten um ſo wichtiger, als ſolche immer, in dieſer ihrer
unveranderten Zahl verbleibet; ungeachtet davon gute Looße gezogen worden.

Sintemahlen
14. Die Loterie von dieſer ſonderlichen Eigenſchaft iſt; daß jede Summe, ſo auf

gezogene Looße gezahlet worden, auch wieder aus der General-Calſſe, in der
Banque der Loterie erganzet„ und auch ein gleiches Looß unter die billets
aeworfen wird. Dergeſtallten: daß ſothane Banque jederzeit im zahlbahren
Stande, auch ein jeglicher daſſelbige Gluck, ſo er ſelbſt, oder ein anderer be—

reits genoſſen, gleichfalls erlangen kan.
15. Die Looße ſind ſolchermaaßen eingerichtet; daß ſelbige zuſammen, das Capital

von 75000. Species Ducaten betragen. Als in der erſten Claſſe, kommen
auf 64324. tooße oder Perſohnen ioooo. Ducaten; in der zweyten Clalle auf
Gꝗsoʒ. Looße 20ooo. Ducaten; und in der dritten Claſſe auf iiq2æ. Looße,
a5ooo. Ducaten: welches denn zuſammen obigen Betrag erfullet.

16. Dargegen ſind, zu treulichſter Nachweiſung derer Nieten, ſolche nur mit 10.
en 1. gutes Looß proportioniret. Sonſt aber

17. werden zum unumganglichen Behuf, derer bey dieſer banque vorkommenden

Koſten, und zum Theil, auch davon, die beyden Stiftungen zu ſoulagiren, von

jeden Gewinnſte 10. pro Cent abgezogen.
Was nun ſonſten, zu eines jeden Nachricht noch ubrig, und hier in dieſen ſie—

benzehen Paragraphis, entweder gar nicht, oder nach jemandens Meynung, nicht
deutlich gnung, ausgedrucket ſeyn ſollte; daſſelbe ſoll manniglichen, nach Gelegenheit
theils mund- theils ſchriftlich ohne Weigerung und gerne communiciret werden.

Die Vornehmſten des Reichs und die ganze Ritterſchaft haben die gerechteſten
Uhrſachen von der Welt, ſowohl auf alle mogliche Weiße, als beſonders durch dieſe
ohne ihre Koſten errichtende Lorerie, ſolchem Jhnen Selbſt unentbehrlichen Vor—
haben einer auszufuhrenden RitterAcadlemie, unermudet zu ſtatten zu kommen.

Alle treugeſonitene Landes-Kinder mittlerer Condition, ja der gemeine Mann
ſo gar, haben wurckliche Gelegenheit, die Liebe des Nechſten, mit Chriſtlich- und

gottſeeligen? Wercken in thatliche Ausubung zu bringen; wenn ſie ſich mit einen
ſo geringen, und faſt nicht mercklichen Aufwand, zu einer ſo großen und ruhmvollen
Errichtung wie das Weyſen- Hauß zu ihren eigenen, ſo wie zu des ganzen Reichs

Nuzen beyhulflich und wohlthatig erzeigen.
Ja alle insgeſammt, haben ein ofenes Feld, ihr Glucke ſolchergeſtallten zu ver-

ſuchen; daß ſie mit denen ſo wenigen Einſazen an Gelde, gleichwohl nach Anzeige

des



des hier angefugten Plaans, große Stummen luceriren konnen. Und obſchen nicht
einem jeden, das Glucke fugen „auch dieſer und jener, dann und wann, irgend was
dabey verliehren mochte: ſo iſt dieſes ſo wenig, und faſt als eine Bagatelle anjuſe—
hen; die nicht der Reue werth. Denn was man verlohren, ware etwan dasjenige;
was man ubrig gehabt; was man anderwerts ohne allen Nujen, und vielieicht mehr
faltig verſchwendet haben wurde. Es fallet alles das, in die allgemeine Hand des
Vatterlandes und des armen Rechſten!

Sollte ſichs nicht geziemen, bey ſo gottſeeligen „und dem Heil, eines ganzen
Landes gewiedmeten Bey-Steuern, nicht ſo wohl auf eine gewinnſuchtige Eigen—
nuzigkeit, als vielmehr und lediglich, auf die Beforderung der Ehre GOttes und des
Landes allgemeinen Wohlfarth, ohne alle Hofnung etwas zu proſperiren, ſeine
Abſicht zu haben?Ja! wenn man den uberaus großen Nuzen erwaget, der aus dieſen zweyen Stif

tungen, allen Standen des Reichs erwachſet: ſo wird eine jede, zu großen Tugenden
geneigte Seele, auch die allerwichtigſten Gewinnſte, die in dieſer Loterie dem Glu-
cke exponiret, und ohnſtreitig manchen glucklich machen, werden, bey weitem
nicht ſo anſehnlich erachten, als derjenige, obgleich geringe Einſaz vor den Ange—
ſichte GOttes, und denen Augen der ganzen Ehrbaren Welt wurcklich ſich qualifici-
ret: wenn er, als ein, mit Treue und Enfer gewiedmetes Opfer, der Kirchen und
dem Vatterlande aus eigenen freyen Willen, dahin gegeben wird.

Und wie das ganze Syſtemo, dieſer Loterie ſo weſenilich beſchafen; daß nie:
mand dabey armund ruinirt werden konne: alſo iſt dabey ſo augenſcheinlich, als

handgreiflich: daß Gewinnſte von etliche 10o. etliche iooo. biß 1ocoo. Species-
Ducaten, einen Reichen ziemlich arrangiren, einen Armen dagegen hochſt gluck-

vlich machen konnen.
Alle und jede dem Vatterlande wohlgonnende batrioten, ſind nach Standes-

Gebuhr hierdurch geziemend erſuchet, dieſe dem Gemeinen Weſen ſo, wie allen Pri-
vatis guten Vortheil verſchafende Loterie, mit Dero Anſehen und vortretenden
Benſpiel, dermaaßen zu accreditiren: damit, wenn dieſe Probe glucklich gelinget,
die Nation ſich dieſer Miutel, zu andern dergleichen Vorfallenheiten, ebenfalls und

wieder bediencn konte.
Alle und jede auswartig ſich befindende Liebhabere, und die in fremden Loterien

ihr Glucke zu tentiren, nicht ungerne Plailir finden, werden hiernechſt mit gebuhren
der Achtang, nicht minder eingeladen, und denenſelken alle Vergnugung derer hierbey
auszurheilenden Glucks Fallen, gleichfalls anerbothen.

Die Loterie wird den inſtehenden Jahres erofnet
und die banque, angele-get ſeyn. Woſelbſten zu denen beſtimmten Zeiten, nach Luſt und Belieben ein jedor

ſich melden, und ſeines Gluckes ſo wohl als glimpflicher Aufnahme gewiß
gewartigen kan.
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